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den Rinde verſehenen Stücken ſäubert . Auch laſſe
man ſich die Mühe nicht verdrießen , ſowohl die ſelbſt
gemachten als auch die vom Köhler erhaltenen Koh —
len in einem irdenen Topfe auszuglühen , weil ſie

manchmal noch holzige , nicht gebrannte Stellen ent —

halten , und auch zuweilen noch naß find .

Die Wirkung der Kohle als vermehrter Zu —
ſatz zum Pulver bei Feuerwerkſtücken , macht das
Verbrennen des Satzes langſamer und erzeugt eine

ſchöne , goldgelbe Farbe . Oft werden anſtatt der

Kohle Sägeſpäne von geraspeltem Tannen - oder

Fichtenholz in der Feinheit des feinen Streuſandes
gebraucht .

§. 5.

Chlorſaures Kali .

Das chlorſaure Kali , das zur Darſtellung der

ſchönſten rothen und blauen Lichter dient , bekommt

man rein genug , und iſt dabei weiter nichts zu er —

innern , als daß es ſich ſehr leicht durch bloße
Berührung mit andern Körpern entzündet , wel —

ches dadurch vermieden wird , daß man alle Werk —

zeuge , welche man zur Bearbeitung dieſer Maſſe
gebrauchen will und gebraucht hat , in ſiedendem

( nicht kaltem ) Waſſer abwäſcht , das Haarſieb jedoch ,
da das Kali nur als feines Pulver gebraucht wird ,
eigens zu dieſem Gebrauche behält , weil es ſich ſehr
ſchwer reinigen läßt . Fällt beim Reiben oder Stam⸗

pfen des chlorſauren Kali etwas Kohle oder Schwe —⸗
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fel hinein , ſo wird man ſehen , daß dieſes gleich

verpufft ; die gefährlichſte Miſchung mit dem chlor⸗

ſauren Kali iſt jedoch das Antimonium , welche bei⸗

den Körper zuſammen bei einer ſehr geringen Rei⸗

bung ſich entzünden , und man ſieht alſo , daß man

das chlorſaure Kali nur allein und in ganz rei⸗

nen Gefäßen verarbeiten darf und beim Füllen und

Schlagen des Satzes ſehr behutſam ſein muß . Alle

Gefahr fällt jedoch weg , wenn das chlorſaure Kali

naß iſt und man thut daher wohl , bei Miſchung
mit Antimonium und andern gefährlichen Subſtanzen ,
Schwefel und ſalpeterſauren oder ſchwefelſauren Sal —

zen , daſſelbe mit etwas Weingeiſt anzufeuchten . Die

Gefahr iſt jedoch wieder da , ſobald es trocken iſt und

wird noch vermehrt , wenn der Satz ſehr ſchnell nnd

auf einem heißen Ofen getrocknet wird . Die Ex⸗
ploſion erfolgt gewiß , wenn die Hitze 36 Grad

Reaumur überſteigt . Da die Gefährlichkeit anderer

Miſchungen mit dem chlorſauren Kali noch nicht hin⸗

länglich erprobt iſt , ſo thut man wohl , ſolche in

kleinen Quantitäten erſt zu probiren , ehe man ſich
mit großen in Gefahr ſetzt .

Es iſt zwar geſagt worden , daß dieſes Kali

rein genug zu bekommen ſei ; inzwiſchen iſt das Er —

kennen des reinen Zuſtandes nothwendig . Iſt es

feucht oder riecht es nach Chlor , dann gehen die

Bedingungen ab , welche das reine Kali haben muß ,
und es muß zu deſſen Reinigung geſchritten werden ;
dies geſchieht auf folgende Art : In eine porzellainene
Schale gethan , wird ſo viel Waſſer darauf gegoſſen ,



daß es darin zergehen kann ; dann läßt man es über

gelindem Feuer ſo lange aufweichen , maceriren , bis

ſich auf der Auflöſung ein Häutchen zeigt . So⸗

bald dies der Fall iſt , wird es vom Feuer genommen ,

worauf ſich ziemlich ſchnell Kryſtalle bilden . Nach
einigen Stunden ruhigen Stehens und Erkaltens

wird das Kryſtalliſationswaſſer in ein anderes Ge⸗

fäß abgegoſſen und auf die Kryſtalle etwas kaltes

Waſſer geſchüttet , das aber nicht lange darauf ſte —

hen darf , damit die Kryſtalle nicht zerfließen, ſon⸗
dern nur , um ſchnell die Kryſtalle darin zu waſchen
und noch etwaigen Rückſtand des Kryſtalliſations⸗
waſſers zu entfernen . Das abgegoſſene Waſſer wird

zu dem früheren zuge i um ſpäter durch Verdun⸗

ſten die etwa noch enthaltenen Kryſtalle zu gewinnen ;
was aber in der Schale vom kryſtalliſirten Salze
zurück geblieben , wird zwiſchen zwei Bogen feines
Papier gethan und in freier Luft oder in einer war⸗

men Stube getrocknet . Sollte nach dieſer Procedur
das Salz noch nicht genug gereinigt ſein , ſo muß

ſie von neuem vorgenommen werden .

Um der Gefahr des ſo leichten Entzündens Rchlorſauren Kalis zu entgehen , iſt 5 rathſam , daſ⸗

ſelbe ganz allein kleinen Quantitäten in

einem reinen Mörſer zu feinem PI wie ſolches
bei der Nutzung allein vörkömmk, zu ſtoßen .
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